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1. Einführung  
 
Das Nienburger Frauenhaus befindet sich in Trägerschaft des gemeinnützigen Vereins 
Nienburger Frauenhaus – Hilfe für Frauen in Not e.V. Dieser wendet sich gegen die 
Gewalt in unserer Gesellschaft und hier besonders gegen Männergewalt an Frauen 
und Kindern. 
 
Der Verein hat sich zur Aufgabe gemacht: 
 

➢ Die Tatsache der Frauenmisshandlung in die Öffentlichkeit zu bringen und auf 
deren Ursachen hinzuweisen,  

➢ den Schutz- und Entwicklungsbedürfnissen der bedrohten und misshandelten 
Frauen und ihrer Kinder Rechnung zu tragen sowie  

➢ die hierfür notwendigen Fördermaßnahmen entsprechend zu organisieren. 
 
Seit 2005 kooperiert der Verein mit dem AWO-Kreisverband Schaumburg, der 
Träger der BISS – Beratungs- und Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt 
Nienburg/Schaumburg ist.  
 
Seit 2013 ist der Verein auch Träger der Frauen- und Mädchenberatungsstelle 
bei Gewalt in Nienburg/Weser. 

2. Finanzierung 
 
Das Nienburger Frauenhaus wird aus Mitteln des Landkreises Nienburg/Weser sowie 
des Landes Niedersachsen finanziert. 
 
Auf Grundlage der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung 
von Maßnahmen für Frauen und Mädchen, die von Gewalt betroffen sind, die seit dem 
01.01.2017 gültig ist, wurde das Nienburger Frauenhaus vom Land Niedersachsen in 
2021 mit 79.500, - € bezuschusst. 
 
Der Landkreis Nienburg/Weser trägt alle weiteren Kosten des Frauenhauses. Hier ist 
die Grundlage die seit dem 01.01.2016 gültige Leistungs- und Prüfungsvereinbarung. 

3. Bericht aus dem Frauenhaus 
 
Auftrag des Nienburger Frauenhauses ist es, Frauen und ihren Kindern, die von häus-
licher Gewalt betroffen bzw. bedroht sind, Zuflucht und Schutz sowie psychosoziale 
Beratung und Begleitung zu bieten.  
 
In 2021 wurden insgesamt 30 Frauen mit 39 Kindern ins Haus aufgenommen, beraten 
und begleitet. Weitere Frauen wurden telefonisch beraten, 5 von ihnen auch persön-
lich. 
 
Von den 24 ausgezogenen Frauen sind nach dem Frauenhausaufenthalt acht in eine 
eigene Wohnung gezogen. Sieben Frauen sind in die gewaltgeprägte Situation 
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zurückgekehrt, die Übrigen entschieden sich für andere Wege – fünf Frauen zogen 
aus Sicherheitsgründen in eine andere Schutzeinrichtung um. (s. a.  Punkt 4. Statistik) 
 
Im Jahr 2021 haben 13 Frauen ohne Kinder Zuflucht im Nienburger Frauenhaus ge-
sucht, 7 Frauen hatten Kinder, die sie aus verschiedenen Gründen nicht mitbrachten 
bzw. mitbringen konnten.  
Diese Kinder lebten während des Frauenhaus-Aufenthalts der Mutter z.B. bei ihrem 
Vater, den Großeltern oder in einer Pflegefamilie. 
7 Frauen haben drei oder mehr Kinder mit ins Frauenhaus gebracht. 
 
Im Durchschnitt lebten 11,3 Personen im Frauenhaus. 
 
Grundsätzlich ist in den letzten Jahren eine längere Aufenthaltsdauer von Frauen zu 
verzeichnen, die für die Zeit nach dem Frauenhausaufenthalt eine eigene Wohnung 
suchen: Ursache dafür erscheint uns in erster Linie die prekäre Situation auf dem Woh-
nungsmarkt, insbesondere für Menschen, die kein eigenes Einkommen haben, aber 
auch für alleinerziehende Frauen und für Familien mit Migrationshintergrund zu sein.  
 
Auf Frauen, die aus dem Frauenhaus heraus nach einer Wohnung suchen, trifft z.T. 
jedes dieser drei Hemmnisse zu. In diesem Jahr konnten „unsere“ Frauen wieder re-
lativ häufig Wohnungen der GBN (Wohnungsanbieter/Tochtergesellschaft der Stadt 
Nienburg) anmieten – auf diesen Vermieter sind wir aus den genannten Gründen stark 
angewiesen. 
 
Die Anfang 2020 bezogene Beratungsstelle „Düdo20“, in der Nachberatung und am-

bulante Beratungen des Frauenhauses gemeinsam mit der BISS sowie der Frauen- 

und Mädchenberatungsstelle angesiedelt sind, hat sich weiter etabliert – wenngleich 

coronabedingt Publikumsverkehr nur eingeschränkt stattfinden kann. 

 

Grundsätzlich bietet die Düdo20 Beratungs- und Büroräume sowie einen Gruppen-

raum und ein Zimmer, in dem ambulante Beratung für Kinder und Jugendliche - u.a. 

nach Auszug aus dem Frauenhaus - stattfinden kann. 

 

3.1 Öffentlichkeitsarbeit und Prävention  
 
Die Möglichkeiten für Veranstaltungen, Projekte etc. waren im Jahr 2021 erneut stark 

eingeschränkt. 

 

Die Mitarbeiterinnen hatten nur noch teilweise die Möglichkeit, Präsenzveranstaltun-

gen durchzuführen.    

3.1.1 25. November, Internationaler Tag „Nein zu Gewalt an Frauen“ 
 
Anlässlich des Internationalen Tages „Nein zu Gewalt an Frauen“ organisierten    
die Mitarbeiterinnen des Frauenhauses in Kooperation mit der BISS und der Frauen- 
und Mädchenberatungsstelle bei Gewalt sowie den Gleichstellungsbeauftragten im 
Landkreis Nienburg die Aktion „Gewalt kommt nicht in die Tüte“.  
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Auf den Brottüten wurde u.a. auf die Hilfs- und Unterstützungsmöglichkeiten vor Ort 
hingewiesen (s. Anhang).  
 
Am 25.11.2021 wurden in diesen Tüten im Forum Oberschule Hoya ebenfalls Bröt-
chen verschenkt und über Gewalt gegen Frauen informiert. 
 
An diesem Vormittag wurde der Infostand von diversen interessierten Lehrkräften so-
wie Schüler:innen aufgesucht, teilweise wurde auch in den Klassenräumen infor-
miert. 
 
Am 27.11.21 informierten die Mitarbeiterinnen auf dem Wochenmarkt in Nienburg zu 
häuslicher Gewalt und verschenkten dabei Brötchen in den hierzu bedruckten Tüten. 
 
 

 
 
Darüber hinaus wurden von 10 kooperierenden Bäckereien mit 32 Filialen im Land-
kreis etwa 13.000 Tüten zum Motto ausgegeben. (Pressearbeit s. Anhang). 
Weiterhin gaben die Nienburger Tafel sowie die Backstube der Berufsbildenden Schu-
len im LK Backwaren in den Aktionstüten aus.  
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3.1.2 16 Tage-Kampagne gegen Gewalt an Frauen 
 
 
Aktionen, wie die von UN-Women in Leben gerufene 16-Tage-Kampagne, in deren 
Rahmen dazu aufgerufen wird, Gewalt gegen Frauen zu beenden, sind wichtig, um 
Aufmerksamkeit für die Thematik zu erzielen. 
 
In diesem Jahr haben wir im Landkreis Nienburg in diesem Rahmen erstmals eine 
online-Vortragsreihe initiiert.  
 
An sechs Abenden zwischen dem 25. November – dem Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Frauen – und dem 10. Dezember – dem Tag der Menschenrechte, wurde 
jeweils zwischen 19.00 Uhr und 20.30 Uhr ein Aspekt des Themas „Nein zu Gewalt an 
Frauen“ beleuchtet. 
 
Es ging um die Situation der betroffenen Frauen, Kinder und gewalttätigen Männer und 
darüber hinaus um die ganz konkrete Beratung und Unterstützung im Landkreis Nien-
burg: 
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3.1.3 Informationsveranstaltungen zum Frauenhaus 

 

• LionsClub Hoya, Vortrag und Vorstellung des Frauenhauses bei Monatsver-
sammlung 

• Pressegespräch anlässlich Busfolierung (s.Pressespiegel) 

• Interview mit BA-Studentin für Abschlussarbeit Soziale Arbeit an der Uni Vechta 

• „Gewalt gegen Frauen“, Onlineveranstaltung der Jusos Niedersachsen, 
Teilnahme als Vertreterin Gewaltschutzeinrichtungen. 

• Grundschule Am Bach, Nienburg: „Gewalt gegen Frauen und Frauenhaus“ 

• NetzWerk im LK Nienburg, Vorstellung des Frauenhauses 

• Gespräch NOP mit MdL Thela Wernstedt 

• BU des FD Migration, LK Nienburg für Ehrenamtliche Flüchtlingsbegleiter:in-
nen: „Gewalt gegen Frauen und Unterstützungsangebote“ 

• Pressegespräch in Zahnarztpraxis anlässlich einer Spendenübergabe 

• Besuch einer Strafverfahrensverhandlung „Häusliche Gewalt“ am LG Verden, 
vorher Pressetermin mit Foto „Tag gegen Gewalt an Frauen“ (s.Anhang) 

• öffentlicher Onlinevortrag „Was Sie über Frauenhäuser wissen sollten“ im 
Rahmen der Kampagne „16 Tage gegen Gewalt“ 

• Schülerinnen in der Ausbildung zur Erzieherin des Diakonie-Kollegs in Han-
nover: Interview für Projektpräsentation 
 
 

3.2 Vernetzung 

 
Das Nienburger Frauenhaus ist auf verschiedenen Ebenen vernetzt, um eine effektive 
Arbeit für von häuslicher Gewalt betroffene Frauen und ihre Kinder zu gewährleisten. 
 
Auf kommunaler Ebene erfolgt Mitarbeit in folgenden Gremien: 
 

• Runder Tisch gegen Häusliche Gewalt im Landkreis Nienburg 

• Netzwerk Integration 

• Netzwerk im Landkreis Nienburg/Bündnis für Soziale Gerechtigkeit 

• Sozialpsychiatrischer Verbund 

• AK „Frühe Hilfen – Kinderschutz“, LK Nienburg 

• AK „Runde Sache“, Landkreis Nienburg 

• AK Frauen* für Nienburg 
 
Darüber hinaus fanden Kooperationstreffen mit der BISS-Beratungsstelle sowie der 
Beratungsstelle für Frauen und Mädchen statt.  
 
Weiterhin kooperierten die Mitarbeiterinnen mit dem von der MHH koordinierten Netz-
werk ProBeweis, bei dem es um Dokumentation und Beratung bei häuslicher Gewalt 
geht.  
 
 
Auf überregionaler Ebene wird in folgenden Gremien mitgearbeitet: 

• AK Häusliche Gewalt der AWO in Niedersachsen 

• Regionaltreffen der Frauenhaus-Mitarbeiterinnen (ZOFF) 
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• Werkstattgespräch der Frauenhauskoordinierung zum Bundesaktionsplan zur 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 

• Niedersächsische Operation Partnerschaft (NOP)  

• Kinderbereichstreffen mit dem Frauenhaus Walsrode 
 
Neben dieser „organisierten“ Vernetzung finden, anknüpfend an konkrete bzw. aktu-
elle Fragestellungen, immer wieder Fachgespräche mit den verschiedensten Instituti-
onen statt, die ggf. involviert sind: 

• Polizeiinspektion 

• ASD, Jugendamt 

• Ausländer:innenbehörde 

• Ärzt:innen 

• Kindertagesstätten, Familienzentrum 

• Freien Trägern der Jugendhilfe 

• (Beratungs-) Lehrkräfte 

• Fachdienst Beratungsstellen im Landkreis Nienburg 

• KOBRA; Beratungsstelle für Frauen, die von Menschenhandel betroffen sind 

• Sozialpsychiatrischer Dienst des Gesundheitsamtes 

• Fachdienst Familie und Integration 

• Betreuungsverein 

• Institut für transkulturelle Betreuung 

• Ethnomedizinisches Zentrum 

• Schuldner:innenberatung 

• Täterberatungseinrichtungen 

• Anbieter von Integrationskursen  

• Schulen, Fachschulen 

• Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfegruppen (KIBIS) 

• „Frau und Wirtschaft“ Koordinierungsstelle im LK Nienburg 

• Jobcenter, Agentur für Arbeit 

 
 

3.3 Fortbildung, Vorträge und Tagungen 

 
Die Mitarbeiterinnen nahmen im Jahr 2021 an folgenden Fortbildungen, Fachtagungen 
und Vortragsveranstaltungen teil: 
 

•  „Betrifft: Häusliche Gewalt: „Intervention und Prävention in Theorie und 
Praxis – besondere Herausforderungen, auch in besonderen Zeiten“, 
Fachtagung des LPR 

• Fachtag Häusliche Gewalt, Polizeidirektion Braunschweig: 
 “Trauma als Prozess” 

•  “Gewalt gegen Frauen und Mädchen in Niedersachsen”, 

• Datenschutz-Schulung, intern  

• „Niedersachsen hält zusammen“, LPR Podiumsgespräch zum Thema 
„Gewaltbekämpfung“ 

• Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen:  

• „Partnerschaftliche Gewalt in Familien mit Kindern – was passiert nach 
einer Polizeilichen Wegweisung?“ 
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• Netzwerk gegen häusliche Gewalt im Landkreis Harburg: 
„Jeden 3. Tag Femizid“  

• Kinderschutzzentrum Hannover: “Partnerschaftsgewalt – ein Thema für 
den Kinderschutz?!” 

• BASTA Mädchen- und Frauenberatungszentrum e.V.,Vortrag: 
"Ausmaß, Art und Folgen von sexuellem Missbrauch in Kindes- und Ju-
gendalter“  

• Kinderschutzbund LV Niedersachsen: 
Nds. Forum für Kinderschutzfachkräfte: „Schutzauftrag als gemeinsame 
Aufgabe - Zugänge finden, Beziehung herstellen, Strukturen entwickeln 

• Kinderschutzbund: 
„Kommt drauf an, ob ich dir was erzähle“ 

3.4 Kinder und Mütter im Frauenhaus 

 
Im Jahr 2021 hielten sich insgesamt 39 Kinder im Alter von 0 bis zu 17 Jahren mit ihren 
Müttern im Nienburger Frauenhaus auf.  
Die meisten dieser Kinder hatten im Vorfeld Gewalt gegen ihre Mutter erlebt.  
 
Seit Januar 2021 ist im Nienburger Frauenhaus eine Sozialpädagogische Assistentin 
mit 23 Wochenstunden angestellt. Es wurde eng u.a. mit dem landkreiseigenen Fach-
dienst Beratung sowie dem Fachdienst Jugend, u.a. dem ASD zusammengearbeitet. 
   
In mehreren Fällen waren besonders intensive Begleitungen und Betreuung der Kinder 
(und Mütter) erforderlich, die zum Teil aus extrem gewalttätigen familiären Verhältnis-
sen zu uns gekommen sind. 
 
Die Mitarbeiterin stand in diesen Fällen auch der jeweiligen Mutter beratend zur Seite. 
Einige Frauen nahmen das Angebot gerne an, anderen war es wichtig, ihre Selbst-
ständigkeit unter Beweis zu stellen.  
In diesen Fällen versuchen wir den Müttern deutlich zu machen, dass wir ihre Kompe-
tenz nicht in Frage stellen, da wir sie vor allem unterstützen wollen. Gleichwohl sehen 
wir es als unsere Aufgabe an, darauf zu achten, dass auch das Kind geschützt ist 
sowie gute Begleitung und Unterstützung erfährt.  
 
Mütter, die ihre Kinder häufiger der Pädagogin überließen, konnten sich mehr auf sich 
selbst konzentrieren und nutzten zumeist die Möglichkeit, in psychosozialen Einzelge-
sprächen mit der zuständigen „Frauenberaterin“ ihren Prozess der Entscheidungsfin-
dung und Lebensplanung zu verfolgen. 
  
Die Frühpädagogin führte verschiedene Aktionen durch, z.T. mit den Kindern allein, 
aber auch mit Müttern und Kindern gemeinsam, z.B.: 
 

o Kinderberatung im FH, individuelle Gesprächsangebote für Kinder und Mütter 
o Kinderbetreuung als intensive Spielbegleitung 
o Ausflug Waldspielpatz, durch Ausprobieren an Kletter- und Spielgeräten Bewe-

gungsfertigkeiten steigern, Körperbeherrschung 
o Ausflug in den Dinopark, Münchehagen 
o „Wassarium“, Erlebnispark, Lernort und Ausflugsziel in einem, die Sinne der 

Kinder werden aufmerksam gemacht 
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o Aktion Pferdestall, die Kinder sollen verstehen, dass es Lebewesen mit eigenen 
Bedürfnissen sind.  

o Vermittlung für Kinder: Eigene Stärken erkennen, Mut, Durchsetzungskraft, Für-
sorge, Empathie  

o Angebote aus dem lebenspraktischen Entwicklungsbereich, wie Kuchen ba-
cken, Kochen, etc. 

o Angebote aus dem kreativen Bereich, wie Kneten, Basteln, Malen etc. 
o Intensive Spielbegleitung 
o Mütterberatung 
o Gruppenbesprechungen im Haus zur Förderung der Partizipation  
o Mehrere Kinder mit massiven Auffälligkeiten im sozial-emotionalen Bereich 
o Nachberatung Düdo20 (Kind aus Beratungsstelle, und ehemaliges Kind aus 

dem FH) 
o Mädchentag im Jugendhaus  
o Laternenumzug 

 

3.5 Projektplanung „Kinder-BISS“ für den Landkreis Nienburg  
 
 
Das Projekt liegt „auf Eis“. Es befinden sich die Mitarbeiterinnen von Frauenhaus und 
der BISS weiter im Austausch mit dem Fachdienst Jugend des Landkreises: 
 

• Arbeitstreffen mit dem ASD sowie der BKJE (Beratungsstelle für Jugendliche, 
Kinder und Eltern) zwecks Kooperation zum Thema „Kinderberatung im Land-
kreis Nienburg“ waren im Berichtsjahr leider nicht möglich. 

 
Die für 2020 geplante Ausstellung „Echt stark“ vom Petze Verlag, ein Präventionspro-
jekt bei häuslicher Gewalt und Mobbing für Kinder und Jugendliche 5.-7- Klasse in 
Kooperation mit der Beratungsstelle vom Landkreis Nienburg musste auf unbestimmte 
Zeit verschoben werden. 
 
 
 

3.6 Nachberatung 
 
Die Tätigkeitsfelder der Nachberatung sind umfassend in der Konzeption festgehalten.  
 
Auch im Jahr 2021 gab es wieder Frauen, die sich nach dem Bezug einer eigenen 
Wohnung nur noch selten bei der Nachberatung meldeten.  
 
Häufig sind das Frauen, die mit dem Frauenhausaufenthalt schnell abschließen wol-
len, z.B., weil sie nicht wirklich gern im Frauenhaus waren – diese „Hilfebedürftigkeit“ 
war ihnen unangenehm. Jetzt wollen sie wieder auf eigenen Füßen stehen und ihre 
Interessen selbstständig durchsetzen. 
 
Andere Frauen nehmen das Angebot der Nachberatung ganz regelmäßig und über 
einen längeren Zeitraum an.  
Einmal wöchentlich wird eine feste Sprechzeit angeboten, weitere Termine werden in-
dividuell vereinbart.  
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Die immer wiederkehrenden Tätigkeiten wie z. B. Unterstützung bei der Wohnungssu-
che, Organisation des Umzugs und Einrichtung der Wohnung, An- und Ummeldung 
(oft mit Auskunftssperre), Strom – und Wasserummeldung, GEZ-Anmeldung, können 
Frauen, die der deutschen Sprache mächtig sind, mit unserer Unterstützung i.d.R. 
selbst erledigen.  
 
Wegen der Pandemie mussten die Nachberatungskontakte unter strengen Hygiene-
vorgaben stattfinden. 
 
Geholfen hat uns sehr, dass in der Düdo20 zumindest zeitweise persönliche Kontakte 
„coronakonform“ durchgeführt werden konnten. 
 
Beratungen fanden ansonsten telefonisch, beim Spazierengehen oder im Garten statt. 
 
Der sonst einmal monatlich stattfindende angeleitete „Offene Treff“ soll den den „Ehe-
maligen“ die Möglichkeit des Austausches zu allen Fragen des täglichen Lebens ge-
ben.  
 
In 2021 war uns nur ein Treffen im Herbst möglich: 
 
Eingeladen haben wir in den Vorgarten der Beratungsstelle Düdo20. Von dort wurde 
gemeinsam mit Laternen und Gesang zu einem nahen gelegenen Spielplatz im Bür-
gerpark gegangen. Für das Picknick hatten sich alle ihre eigene Verpflegung mitge-
bracht. 
 
Fünf ehemalige Frauenhaus-Bewohnerinnen nahmen mit sieben Kindern daran teil. 
 
 
 

3.7 Sommerausflug und andere Aktionen im Haus 

 
Neben den Gruppentreffen organisiert das Team in der Regel einmal jährlich einen 
Ausflug für die Nachberatungsfrauen und deren Kinder. Im Jahr 2021 musste diese 
Aktion ausfallen – es war einfach keine ausreichende Planungssicherheit gegeben.  
 
Stattfinden konnte allerdings in den Sommerferien ein Nachmittag mit tiergestützter 
Pädagogik. An dieser Aktion nahmen alle zu dem Zeitpunkt im Haus lebenden Frauen 
coronakonform teil. 
 
Die Therapeutin kam mit sechs Meerschweinchen und einem Dalmatiner in unseren 
Garten. Die Frauen und Kinder waren von den Tieren begeistert, diese waren echte 
Stimmungsaufheller, „Eisbrecher“ für lockere Gespräche, beruhigten aufgeregte Kin-
der und sorgten dafür, dass für einige Stunden alle Sorgen vergessen waren. 
 
Auf dem Schoß konnten die Meerschweinchen gestreichelt, beschmust und gefüttert 
werden. Es wurde kurzfristig Verantwortung für das Tier übernommen. Sozioemotio-
nale Ressourcen wurden aktiviert. 
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4. Statistik 
 

Die Angaben unter 4.1 bis 4.5 beziehen sich auf ausgezogene Frauen. 

 

4.1 Aufenthaltsdauer im Nienburger Frauenhaus 
 

 

4.2 Verbleib nach dem Aufenthalt im Frauenhaus 

 

 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Zurück in gewaltgeprägte 

Lebenssituation 

 

10 

 

2 

 

13 

 

6 

 

7 

 

In anderes Frauenhaus 

 

3 

 

9 

 

8 

 

4 

 

5 

 

Zu Freunden/Verwandten 

 

7 

 

8 

 

4 

 

5 

 

1 

Selbstständig in vorherige 

oder neue Wohnung 

 

10 

 

11 

 

8 

 

15 

 

8 

 

Sonstiges/Unbekannt 

 

2 

 

7 

 

1 

 

5 

 

3 

 

 

 

 

 2017 2018 2019 2020 2021 

bis 7 Tage 14 17 18 11 10 

bis zu 2 Wochen 15 20 23 16 14 

bis zu 1 Monat 21 24 26 24 15 

Länger als 1 

Monat  

11 13 7 11 3 

(1-3 Monate) 

Länger als 3 

Monate 

n.e. n.e. n.e. n.e. 6 

(3-12 Monate) 

 32 Frauen 37 Frauen 34 Frauen 35 Frauen 24 Frauen 
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4.3 Verbleib bei Aufenthalt unter einer Woche 

 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Zurück in gewaltgeprägte Le-

benssituation 

7 2 10 3 4 

In anderes Frauenhaus 2 6 4 2 3 

Zu Freunden/Verwandten 4 5 3 - - 

Selbstständig in vorherige 

oder neue Wohnung 

- - 1 1 2 

Sonstiges/Unbekannt 1 4 - 5 1 

 14 17 18 11 10 

                                                 

4.4 Staatsangehörigkeit 
 

 2017 2018 2019 2020 2021 

deutsch 

davon Herkunft russ. Raum 

Andere Herkunft 

20 

0 

2 

16 

2 

4 

16 

1 

3 

21 

2 

3 

8 

1 

2 

nicht deutsch 12 19 18 14 16 

unbekannt - 2 - - - 

 

4.5 Vorheriger Wohnort 
 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Landkreis Nienburg 12 12 10 7 9 

Außerhalb des LKs 20 25 24 28 15 

 

davon Region Hannover 
7 11 11 8 - 
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4.6 Telefonische und ambulante Beratungen  
 
 96 telefonische Beratungsgespräche zu aktuell gewalttätigen Beziehungen, davon: 
 

• 48 Gespräche mit den betroffenen Frauen selbst, 
 

• 20 Gespräche mit Angehörigen, Freund:innen, Nachbar:innen sowie 
 

• 28 Gespräche mit bzw. vermittelt von Mitarbeiter:innen von Polizei, Beratungs-
stellen, Schulen, Behörden o.ä. 

   
In 4 Fällen fand anschließend ein Gespräch im externen Beratungsraum statt. 

 
 

4.7 Nachgehende Beratung  
 
Frauen mit Kindern 
 

• 78 Persönliche Beratungen 

• 54 telefonische oder WhatsApp- Beratungen 

• 10 Begleitungen und 12 Hausbesuche mit Beratungsinhalten 
 
Darüber hinaus diverse Telefonkontakte zu beteiligten Stellen wie Jobcenter, Mö-
bellager, Jugendamt, BKJE, Rechtsanwält:innen, Gericht, Kindertagesstätten, Einrich-
tungen der Gesundheitssorge etc.  
 
1 x Offener Treff in der Beratungsstelle für die „Nachberatungsfamilien“  
Beteiligung von 5 Frauen mit 7 Kindern. 
 
 
 

5. Corona-Pandemie 
 

Im Folgenden ein grober Überblick über durchgeführte Maßnahmen: 
 

• Erarbeitung und Einführung eines Hygienekonzeptes sowie Umsetzung der 
notwendigen Hygienemaßnahmen (Mund-Nasen-Schutz, Desinfektion, Ab-
standsregeln, Spuckschutz …).  

• Einführung der 3 G-Regel. Entsprechende (gesetzlich vorgegebene) Regelun-
gen für Bewohnerinnen und Mitarbeiterinnen. 

• „Vorsorgekonzept“ zur Minimierung des Risikos, an Covid 19 erkrankte Perso-
nen aufzunehmen. 

• Aufnahmemöglichkeiten teilweise eingeschränkt. In Phasen weitreichender 
Einschränkungen (positiv getestete oder erkrankte Personen im Haus) konn-
ten nicht alle Plätze belegt werden. 
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• Die ehrenamtlich tätigen Rufbereitschaftsfrauen, die normalerweise nach 
16.00 Uhr und an Wochenenden Aufnahmen durchführen, wurden zeitweise 
von dieser Aufgabe entbunden.  

• Vorübergehende Anmietung einer Wohnung als „Quarantäne-Schleuse“.   

• Aufnahmen fanden zeitweise nur zu Dienstzeiten der hauptamtlichen Mitarbei-
terinnen statt. 

• Einige Male mussten Aufnahmestopps vom Frauenhaus verhängt werden. So-
wohl  Mitarbeiterinnen und deren Angehörige als auch Bewohner:innen waren 
an Covid 19 erkrankt bzw. teilweise in Quarantäne.  

• Die Büroräume durften zeitweise von den Frauen und Kindern nicht betreten 
werden. Beratungen u.ä. fanden in anderen Räumlichkeiten und z.T. im Freien 
statt. 

• Gruppenangebote wurden zeitweise ausgesetzt, Kinderbetreuung teilweise 
zahlenmäßig beschränkt. 

• Situationsentsprechend wurde die Nutzung von Wohn- und Spielzimmer ein-
geschränkt. Gartennutzung der Familien mit Kindern stundenweise geregelt. 

• Einrichtung von Arbeitsplätzen für Schulkinder im „homeschooling“ und Mütter 
in digitalen Integrationskursen  

• Antragstellung und Beschaffung von Technischer Ausstattung im Rahmen des 
Bundesinvestitionsprogramms „Hilfesystem 2.0“ 

• Kolleginnen arbeiteten, wenn möglich, im homeoffice oder im Raum der Nach-
beratung in der Düdo20. Zusätzlich wurde ein Arbeitsplatz im Beratungsraum 
eingerichtet. 

• Dienstbesprechungen fanden z.T. digital statt. 

• Öffentlichkeitsarbeit und Arbeitstreffen fanden digital statt oder fielen teilweise 
aus.  

• Regelmäßig wiederkehrend: Informationsgespräche mit den Bewohner:innen 
zur Frage „Impfen lassen – ja oder nein?“ 

• … 
 

Alle Maßnahmen wurden regelmäßig mit dem Vorstand und den Rufbereitschafts-
frauen abgestimmt. Auch mit den Bewohner:innen waren wir stets im Austausch; fast 
alle Frauen zeigten sich verständig, auch wenn sie deshalb teilweise noch nicht ein-
mal mehr persönliche Kontakte zu engsten Angehörigen und Vertrauten pflegen durf-
ten.  
 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Zufluchtsstätte Frauenhaus in der gesamten 
(bisherigen) „Coronazeit“ nachgefragt war. Unsere Telefonkontakte zeigten aber 
auch, dass Frauen  sich zwar über ihre Möglichkeiten informierten, letztlich aber den 
Weg zu uns nicht gingen. Unsere Vermutung ist, dass es in einer derart unsicheren 
Zeit noch größere Hürden gibt, die vertraute (wenn auch nicht sichere) Umgebung zu 
verlassen.   
 
Gleichzeitig wird die Stresssituation wegen Lockdown, Kurzarbeit etc. auch als Ent-
schuldigung für unangemessenes Verhalten gesehen. Die Hoffnung, dass gewalttäti-
ges Verhalten wieder endet, hält Betroffene in dieser Situation sicher auch davon ab, 
den Partner und das Umfeld zu verlassen. 
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6. Anhang 
 

6.1 Pressespiegel 
 

Die HamS, 13.02.2021 
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HamS, 14.11.2021: 
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Hams, 21.11.2021: 
 

 
 
 
 



17 
 

 
Die Harke, 26.11.2021: 
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Die Harke, 26.11.2021 
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HamS, 28.11.2021 
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HamS, 05.12.2021: 
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6.2 Brottüte zum 25.11. „Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen“ 
 
 
 

 
 
 
 


